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Mitteilung

Ein neuer ständiger Diakon für das Bistum

Am Sonntag, den 6. September 2026, wird Rodrigo De Stephanis um 10.00 Uhr, von
Bischof Charles Morerod, Diözesanbischof von Lausanne, Genf und Freiburg, in der
Kirche Saint-Martin in Onex zum ständigen Diakon geweiht.

Rodrigo De Stephanis wurde am 17. April
1963 in Pratola Peligna (Italien) geboren
und wuchs in der Kirche auf, wo er als
Jugendlicher einen Raum fand, um sich
auszudrücken, seine Ideen zu teilen und
„die Welt neu zu gestalten“.

Ein Studium der Literatur und Theologie an
der Universität Freiburg führte ihn
anschliessend dazu, im Tessin und in
Freiburg Religionsunterricht zu erteilen
und später als Seelsorger in Genf junge
Menschen zu begleiten. Durch sein
Engagement in zwei Genfer
Seelsorgeeinheiten (SE) – Plateau und
Champagne – lernte er das

Gemeindeleben umfassender kennen, und dabei stellte sich ihm eine ganz
einfache Frage: Wie kann ich noch mehr dienen?

Das Diakonat, für das er die Unterstützung seiner Frau Carmen erhielt, kristallisierte
sich nach und nach als Antwort heraus. Für Rodrigo handelt es sich dabei nicht nur
um ein persönliches Engagement, sondern um ein Zeichen an die gesamte Kirche:
„Wo kein Dienst ist, da ist keine Kirche!“

Freiburg, den 31. August 2026

Diözesane Kommunikationsstelle

EINE BERUFUNG ZUM DIENEN

Das Wort Diakon ist die Übersetzung des griechischen Wortes diakonos, das Diener bedeutet. Der 
Diakon ist ein Getaufter, der das Sakrament der Weihe empfangen hat, um sich in der Kirche zu 
engagieren, nach dem Vorbild Christi, der „nicht gekommen ist, um sich bedienen zu lassen, 
sondern um zu dienen“ (Mt 20,28). 

Er lebt sein Engagement in Gemeinschaft mit dem Bischof, von dem er seine Sendung erhält, und 
in Zusammenarbeit mit den Priestern und Laien. Durch sein hingegebenes Leben erinnert er 
daran, dass die Kirche selbst dazu berufen ist, ganz „diakonisch“, d.h. in der Haltung des Dienens, 
zu sein. Dieser Dienst ist untrennbar Dienst an Gott und an den Menschen.


